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Neues aus Sindou, Burkina Faso 
Ruedi Wendelspiess – ruedi@wendelspiess.eu – www.sindou.wendelspiess.eu 

Hallo 
Mit diesem Newsletter möchte ich Euch alle über die letzte Reise sowie über Entwicklungen der 
letzten Zeit in und um Sindou orientieren. Alle, die diesen Newsletter erhalten haben, haben sich in 
der Vergangenheit in irgendeiner Form für Sindou interessiert, Projekte unterstützt oder haben dar-
über berichtet. Wenn jemand vom Verteiler gestrichen werden möchte, so kann er das hier tun. 
 
Die verschiedenen Newsletter werde ich anschliessend auf meiner Homepage ablegen. Dort sind 
auch jene Newsletters zu finden, die durch die Organisation Djiguiya verschickt werden. 
Allfällige Links dieses Newsletters verweisen auf Teile meiner Homepage. 
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1 Die Reise im Januar 2019 
Mit nur gerade 2 Teilnehmerinnen habe ich die Reise 2019 in Angriff genommen. So 
eine kleine Gruppe ist entweder sehr anstrengend für mich, weil ich dann praktisch 
permanent von der Gruppe beansprucht werden, oder aber ausgesprochen toll, weil 
sich damit sehr flexibel reisen lässt. Um es gleich vorweg zu nehmen: das Zweite war 
der Fall. Meine beiden Frauen waren sehr offen für Neues und wollten einfach alles 
ausprobieren. Somit stand diesmal die «Velo»-Reise noch viel weiter hinter dem «Af-
rika-Erleben» zurück! Natürlich waren wir auch mit dem Rad unterwegs, aber in ers-
ter Linie, um dadurch Land und Leute kennen zu lernen. Dadurch ist auch die Reise 
2019 noch eine Spur persönlicher und intensiver geworden. 
Diese Reise stand für mich ganz persönlich aber auch unter dem grossen Fragezei-
chen, wie sich der Tod von Tiémoko Ouattara in Sindou auf die Projekte in Sindou 
und auf meine Freundschaften mit den Leuten vor Ort auswirken würde. 
Das Ganze wurde noch überlagert durch die diversen Meldungen von Attentaten, 
welche je nach Sichtweise und Interesse der Berichterstatter einzuordnen sind. 
 

1.1 Ausnahmezustand 
Bereits während des Hinfluges bei meinem Aufenthalt auf dem Flughafen Paris habe 
ich erfahren, dass die Regierung für diverse Provinzen den Ausnahmezustand (siehe 
Kapitel 8) ausgerufen hat. Die geplante Reiseroute war insofern davon betroffen, als 
dass wir für einen Tag durch so ein Gebiet (Orodara) fahren wollten. Nach 
Rücksprache mit diversen Personen vor Ort hatten wir dann jedoch entschieden, 
trotz des Ausnahmezustandes die geplante Route zu fahren. Das Risiko bestand 
darin, dass uns die lokale Polizei die Weiterfahrt verbieten würde, oder dass wir die 
Räder auf ein Buschtaxi verladen müssten. 
Der Entscheid hat sich gelohnt. An allen Polizeisperren wurden wir ganz herzlich 
begrüsst. In Orodara selbst hat uns der kontrollierende Polizist abends sogar noch zu 
einem Drink eingeladen. 

1.2 Rote Zone 
Seit Jahren geistert ja der Begriff der Roten Zone durch die Medien. So steht zum 
Beispiel auf der Seite des Auswärtigen Amtes für die von uns bereiste Region folgen-
der Text (Stand 30.1.2019): 

Sollten Reisen (aus dienstlichen oder humanitären Gründen) unausweichlich 
sein, sollten diese ausschließlich nach Kontaktaufnahme mit der Polizei 
und/oder Gendarmerie dieser Orte am besten mit bewaffneter Eskorte 
durchgeführt werden. 

Leider ist die geographische Präzisierung sehr ungenau und teilweise sogar 
falsch. Es gab in dem Gebiet, welches wir bereisen, effektiv bisher noch keinen 
einzigen Anschlag! Mit Grenzgebiet zu Mali wird immer nur der Norden gemeint, 
wir sind hingegen im Westen unterwegs. Ich war auch diesmal mehrfach bei der 
Gendarmerie in diesen Gebieten. Alle haben Entwarnung gegeben und uns eine 
gute Reise gewünscht. 
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Auf der Rückfahrt von Banfora nach Bobo Dioulasso habe ich zufällig den Gene-
raldirektor des offiziellen Tourismusbüros von Burkina Faso getroffen (siehe Kapi-
tel 6. Er hat sich darüber (bei mir!) beschwert, dass diese ominöse rote Zone eine 
Erfindung der europäischen Staaten ist, in Burkina Faso gäbe es solche Zonen 
nicht. 
 

2 Sindou – Djiguiya 

2.1 Unterstützte Kinder 
Es sind zurzeit rund 110 Kinder, die durch die Vereinigung unterstützt werden. Etwa 
35 Kinder oder Jugendliche leben während der Woche direkt im Camp, der Rest wird 
über andere Wege unterstützt. Dies sind in erster Linie die teilweise oder ganze 
Übernahme des Schulgeldes oder die Finanzierung von Schulmaterial. Ein ewiges 
Thema ist die Frage der Schulgelder. Während diese für einen Primarschüler gut 
120€ pro Jahr betragen, kann es 3000€ und mehr für den Besuch der Universität 
kosten. Es stellt sich somit immer wieder die Frage, ob es nicht sinnvoller wäre, statt 
eines Studenten 25 bis 40 Primarschüler zu unterstützen?  
 

2.2 Trinkwasser 
Wie bereits im Newsletter 2018 ausgeführt, belastet die Wasserrechnung die Vereini-
gung sehr stark. Djiguiya – France, eine französische Unterstützungsorganisation, 
hatte im 2018 Mittel für eine eigene Bohrung erhalten. Damit konnte eine eigene 
Wasserversorgung in Angriff genommen werden. Im Moment ist die Bohrung erstellt 
und der Wasserturm steht. 
Der ursprüngliche Platz für die Bohrung hätte, wie im Newsletter 2018 beschrieben, 
den Verlust einer Hütte und der Toilettenanlage im Touristencamp bedingt. Glückli-
cherweise konnte kurz vor dem Ansetzen der Bohrung ein besserer Standort gefun-
den werden. Die Bohrung liegt nun gleich hinter den Hütten der Kinder, resp. der 
Touristen. Im Prinzip ein aus meiner Sicht optimaler Standort. Dadurch sind die 
(Wasser-)wege kurz und es bedarf keiner längeren Leitungen. 
Der Vorteil der Nähe wird aber leider durch die Ausführung der konkreten Arbeiten 
wieder stark eingeschränkt! Der Wasserturm besteht konkret aus einem rund 10m3 

grossen Zylinder, welcher seitlich an 3 Stützrohre angeschraubt ist. Es scheint sich 
um ein Standardmodell zu handeln, wir haben derartige Wassertanks mehrfach in 
den Dörfern gesehen. Leider ist aber die handwerkliche Ausführung ausgesprochen 
mangelhaft, wobei ich zugeben muss, dass die Arbeiten noch nicht fertig sind. Für 
die Befestigung des Tanks an den Stützrohren sind nur gerade etwa 10% der vorge-
sehenen Schrauben verwendet worden. Teilweise steckt einfach nur die Straube im 
Loch, ohne dass dahinter eine Mutter verwendet wurde! Auch die Rohrstützen ma-
chen mir einen sehr schwachen Eindruck! Die Rohre wurden aus einfachsten Ble-
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chen zusammengebastelt – die «Schweissnähte» sind aller bestens Heftnähte, wel-
che bei der geringsten Belastung brechen. Einzig die Farbe, welche bereits über al-
les gestrichen wurde, scheint einigermassen fest zu sein. 
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Während die mechanischen Unzulänglichkeiten möglicherweise auf die unterschiedli-
chen Qualitätsansprüche von mir und den lokalen Personen abgewälzt werden kön-
nen, macht mir das Problem der Fundation noch viel mehr Sorgen. Jede der 3 Stütz-
rohre steht auf einem Betonfundament. Von Beton ist jedoch leider nicht viel zu se-
hen! Er besteht wohl eher aus einem Sand-Wassergemisch mit einer Spur von Ze-
ment. Bei der Suche nach Armierungseisen konnte ich den «Beton» von blosser 
Hand wegkratzen! Armierungseisen habe ich dabei keine gefunden. Die Grundfläche 
der «Fundamente» beträgt nur gerade vielleicht 50x50cm. Somit ist bei einem Ge-
wicht von 10to mit einer hohen Flächenpressung zu rechnen. Dies bei einem Unter-
grund, welcher offenbar in der Regenzeit matschig wird und praktisch keine Belas-
tungen aushält. Ich befürchte, dass sich der Turm bei der ersten Belastung in der Re-
genzeit sehr schnell ungleich setzt und dann wohl sehr bald umstürzt. Mindestens 2 
der Hütten der Kinder im Camp liegen aber in der direkten Falllinie der Konstruktion. 
Wir haben lange mit den Leuten von Djiguiya über diese Situation gesprochen – sie 
versuchen nun, noch zu retten was noch zu retten ist. Ob allerdings da noch etwas 
zu machen ist, weiss ich nicht. 
Neben dem Wasserturm sieht man übrigens auch die neuen Bedachungen der Hüt-
ten der Kinder im Center. Wie weiter unter beschrieben, sind im Moment die Blech-
dächer günstiger als die klassischen Strohdächer. Es war noch Tiémoko, der zusam-
men mit einer belgischen Organisation die Mittel aufbrachte, um die Dächer neu zu 
decken. Leider war dieses scheussliche Orange die günstigste Variante. Hinzu 
kommt noch, dass es einfach nicht wirklich machbar ist, eine Rundhütte mit einem 
rechteckigen Blech abzudecken! 
 

2.3 T-Shirts 
Durch eine Firmenfusion bei meinem Arbeitgeber in der Schweiz sind neue T-Shirts 
und Sweatshirts mit dem alten Logo übriggeblieben. Wie bereits im letzten Jahr 
konnte ich nochmals eine ganze Kiste solcher Pullovers mitbringen. Die Exemplare 
vom letzten Jahr werden kräftig genutzt, mehrfach sind mir SwissTS oder IWT-Shirts 
auf der Strasse begegnet. Mir bleibt aber weiterhin schleierhaft, weshalb man bei 
mehr als 35°C einen Winterpullover braucht! 
 

2.4 Honigproduktion 
Im Newsletter 2017 hatte ich über den Erfolg der Honigproduktion durch Djiguiya ori-
entiert. Dieses Geschäft ist in der Zwischenzeit zu einem ganz wichtigen Standbein 
der Finanzierung geworden. Insgesamt verfügt die Vereinigung bereits über weit 
mehr als 100 Bienenhäuser. Es handelt sich dabei um einfachste Holzkisten mit vor-
bereiteten Holzstegen für die Bienenwaben. 
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Djiguiya hat übrigens für die Honigpro-
duktion nun ein eigenes Gebäude auf-
gestellt. Ein Grund dazu war der Er-
folg der Produktion, welcher eine 
räumliche Trennung dieses Geschäfts 
vom Touristencamp notwendig und 
sinnvoll machte. 
Bei unserem diesjährigen Besuch in 
Sindou konnten wir zusammen mit 
M’Bah und Sinaly einen Kontrollgang 
rund um Sindou unternehmen. Wir ha-
ben dabei vielleicht 30 oder 40 Bie-
nenstöcke geöffnet und überprüft, ob 
diese besetzt sind. Dazu muss man 
wissen, dass zwar die Bienenhäuser 
oder Kisten gestellt werden, dass aber 
die Bienen keine Zuchtbienen, son-
dern Wildbienen sind. 
Von den kontrollierten Stöcken waren 
gut 50% von Bienen bewohnt, gemäss 

Aussage von Sinaly ist dies ein guter 
Wert. Die restlichen Stöcke werden 

nochmals eingesammelt, neu eingeräuchert und dann wieder in der Steppe verteilt. 
Da in Sindou eigentlich ganzjährig irgendwelche Blüten blühen, müssen die Völker 
nicht mit Zuckerwasser überwintert werden. 
 
Bei unserem Besuch konnte ich übrigens feststellen, dass auch die Imkerei in Afrika 
kein Honigschlecken ist!  So geschwitzt wie im Imkeranzug mit Gummistiefeln und 
mit Gummihandschuhen bei tropischen Temperaturen habe ich noch selten. Das al-
les noch eingenebelt im Rauch des Kuhmistbrenners, den wir als Schutz gegen die 
Bienen mitgenommen haben. 
 

3 Tiémoko fehlt 
Sindou ohne Tiémoko kann ich mir nicht vorstellen. Er stand geradezu für dieses 
Dorf, welches ich in den letzten Jahren kennen lernen durfte. Er war unser Ansprech-
partner im Camp, im Center, im Dorf, auf dem Markt oder in den Pic’s. Er hat uns ein-
fach alles organisiert, und es hat meist auch gut funktioniert. 
Neben seiner Funktion als Touristenguide hat er aber auch dem Dorf und dem Camp 
selbst überall seinen Stempel aufgedrückt. Kein Projekt, von der Wasserleitung bis 
zur Abfallentsorgung, vom Informatikcenter bis zur Zahnpastaaktion, lief ohne Tié-
moko. Tiémoko war nicht nur für uns Touristen der Ansprechpartner, nein, das halbe 

Afrikanische Sauna 
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Dorf ging permanent bei ihm ein und aus. Sei es für Fragen der Hygiene, der Strom-
versorgung im Dorf, der Schule etc., immer war er in irgendeiner Form zuständig. Nie 
vergessen werde ich, als er mich gebeten hatte, mit ihm zum Bürgermeister zu ge-
hen. Am Schluss sassen der Bürgermeister, ein Vertreter der Provinzregierung, Tié-
moko und ich vor rund 50 Personen aus dem Dorf und haben das Projekt der Latri-
nen vorgestellt. 
Tiémoko war getrieben von der Überzeugung, dass man nur zusammen ein Ziel er-
reichen konnte, und dass man selbst etwas machen muss, um die Situation zu ver-
bessern. Dabei haben ihm zwar viele Leute geholfen, er war aber mit Sicherheit je-
weils der Motor jeder Aktion gewesen. 
Mit dem total überraschenden Tod von Tiémoko hatte niemand gerechnet. Ich denke, 
er selbst war möglicherweise der Einzige, der sich auch dazu Gedanken gemacht 
hatte. Zumindest hat er rund 1 Jahr vorher seinen Cousin, Hamara, gebeten, von 

Banfora zurück nach 
Sindou zu kommen. Sein 
Ziel war es, dass Hamara 
ihm im Dorf bei den vielen 
Aktionen helfen könne. 
Dies stellt sich nun als 
Glücksfall heraus. Hamara 
hat so umgehend die 
Nachfolge von Tiémoko als 
Präsident der Vereinigung 
Djiguiya übernommen. Zu-
sammen mit fast allen an-
deren Mitglieder dieser 
Selbsthilfegruppe führen 
sie nun sowohl das Camp 
Soutrala als auch das Cen-
ter Djiguiya weiter. Auch 
Sinaly Traoré ist sehr aktiv 
geworden. Er ist von An-
fang an dabei und stand 
vielleicht etwas zu stark im 
Schatten von Tiémoko. 
 
Nach meiner Einschätzung 
dürfte es dem neuen Füh-
rungsduo zumindest kurz-
fristig gelingen, die Idee 
des Kindercenters und des 

Camps weiterzuführen. Dies ist unabdingbar, da Djiguiya auch Dreh- und Angelpunkt 
des ganzen Projektes ist. Über diese Organisation läuft einerseits die ganze Unter-
stützung von aussen, andererseits vertritt sie die Kinder gegenüber der Schule, der 

Das neue Führungsteam (stehend!) 
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Gemeinde und den Behörden. Sie garantiert diesen Stellen, dass z.B. die Schulgel-
der bezahlt werden, oder die Kinder in der Apotheke ein notwendiges Medikament 
erhalten. 
 
Die Frage, ob und wie es mittel- und langfristig weitergeht, steht allerdings auf einem 
anderen Blatt. Hier dürfte die mitreissende Art von Tiémoko und sein permanentes 
Nachstossen noch viel stärker fehlen. Im Moment fehlt dieser «Drive» noch. Ich 
denke, dazu braucht es noch etwas Zeit. Erste Ansätze glaube ich gesehen zu ha-
ben, die grosse Frage ist allerdings, wie nachhaltig diese Aktionen sind. 
 
Tiémoko fehlt natürlich nicht nur im Dorf und im Center. Er hinterlässt auch eine Frau 
und 4 eigene Kinder. Diese werden nun von der Vereinigung unterstützt. Für mich ist 
das ein sehr schönes Beispiel wie das soziale Netzwerk Afrikas funktioniert.  
Als ich seine Frau besuchte, habe ich aber auch mitgekommen, dass sie zusammen 
mit Tiémoko nicht nur 4 eigene Kinder haben, sondern so nebenbei noch 10 Kinder 
der Umgebung bei sich aufgenommen haben. Zudem verfügt sein Hof auch über ein 
eigenes Schulzimmer mit Bänken und einer Wandtafel! Wann und wie er diese Kin-
der noch unterstützt hat, ist mir ein Rätsel! 
 
  

Schulzimmer bei Tiémoko 
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4 Infrastruktur 
Die bereits im 2018 festgestellte Verbesserung der Infrastruktur scheint weiter zu ge-
hen. Offenbar hat die Delegation von Entscheidungskompetenzen vom zentralen 
Ouagadougou in die Provinzen doch eine Wirkung gezeigt. 
 
 

4.1 Schulmaterial 
Sindou hat neue Schulbänke erhalten. Im Moment sta-
peln sich diese zu hunderten am Dorfeingang und oben 
beim Lycée. Es handelt sich um die klassische Kon-
struktion von Bank und Tisch in einem Stück, jeweils 
für 2-3 Kinder. Spender ist offenbar eine private Orga-
nisation. 
  
Je nach Quelle sollen die alten Bänke aufgefrischt oder 
entsorgt werden. 
 
 
 

4.2 Pont cassé hinter Niofila 
Während vielen Jahren mussten wir hinter Niofila, auf der Tour nach Tourny, durch 
das Flüsschen waten, um auf die andere Seite zu kommen. Mit der Sanierung des 
Dammes beim See und dem Neubau der Zufahrtsstrasse wurde auch die als «pont 
cassé» bekannte Brücke erneuert, resp. neu gebaut. 
Im Gegenzug ist dafür die im 2017 neu erstellte Fussgängerbrücke bei den Casca-
den durch einen Baumfall bereits wieder beschädigt. Ich nehme mal an, dass diese 
Beschädigung auch ein gewisses Alter erreichen wird… 
 

4.3 Strom für Kankalabaa 
Im letzten Jahr hatten wir die Bauarbeiten im Raum Kankalabaa bereits gesehen. 
Auch dort kommt langsam der Strom an. Die Zuleitung ab Sindou ist nun gebaut, al-
lerdings noch nicht unter Spannung. 
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5 Regenzeit 
Der im letzten Jahr festgestellte Wassermangel wegen der damaligen schwachen 
Regenzeit hat sich dieses Jahr in das Gegenteil gewendet. Es hat nun ausgespro-
chen viel Wasser. Sei dies in den Reisfeldern, oder aber auch in den Flüssen und 
Bächen. An vielen Orten hatte ich bisher überhaupt noch nie Wasser gesehen. 
 

 
Wasser zwischen Niansonghoni und Faon 

Für die Landwirtschaft war dies ganz sicher ein viel besseres Jahr als jenes zuvor. 
Allerdings haben die starken Regenfälle nicht nur positive Effekte gehabt. Noch nie 
habe ich so viele zerfallene Lehmhütten gesehen wie dieses Jahr. Fast überall gibt 
es derartige Ruinen, sei es in irgendwelchen Dörfern, sei es in den Camps. So sind 
bei Seydou in Tengréla gleich mehrere Hütten und ein Teil der Umfassungsmauer 
eingestürzt. 
An sehr vielen Orten haben wir gesehen, dass die Produktion von Lehmsteinen in 
Angriff genommen wurde. Dazu wird Lehm von ausgetrockneten Wasserstellen ge-
sammelt, mit Mist oder zumindest Heu vermischt und in eine Holzschalung abgefüllt. 
Diese Schalung wird gleich wieder entfernt und weiterverwendet. Nach einigen Ta-
gen der Trocknung können diese Steine dann geholt und für den Bau verwendet wer-
den. 
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Eine Folge der vielen eingestürzten Häuser ist ein hoher Bedarf an Gras für die klas-
sische Bedeckung der Hütten. Diese langen Gräser sind zurzeit sehr gesucht und 
deshalb auch sehr teuer geworden. Aktuell sind die Preise vergleichbar mit einem 
Blechdach. Ein solches hält hingegen viel länger, ein Strohdach hält im Mittel nur 
etwa 3 Jahre; dann ist es vom Regen und von den Termiten zerstört. Diese hohen 
Kosten führen jetzt dazu, dass in rasantem Tempo viele Hütten statt mit Gras neu mit 
Blechdächern ausgerüstet werden. 
Dass das Klima im Sommer unter einem Blechdach weniger angenehm ist als unter 
einem klassischen Grasdach mag wohl stimmen. Es muss aber bedacht werden, 
dass im Sommer ohnehin niemand in der Hütte ist. Zudem darf nicht unterschätzt 
werden, dass sich auch die Lehmwände ganz beträchtlich aufheizen können. 
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6 Der Tourismus-Generaldirektor 
Ein ganz spezielles Erlebnis haben wir auf der Rückfahrt von Tengréla nach Bobo 
erlebt. Etwa 20km nach Banfora, am 
oberen Ende der kurzen Steigung, 
hatten wir uns für eine kurze Pause 
unter einen Baum gesetzt. Die Rä-
der blieben am Strassenrand stehen. 
Plötzlich sehen wir, wie ein Pick-Up 
auf der Strasse stark abbremst und 
wieder zurückkommt. Es stiegen 4 o-
der 5 Leute aus, zückten ihre Han-
dys und begannen wie wild, uns zu 
fotografieren und zu filmen!  
Es stellte sich heraus, dass es sich 
um den Generaldirektor des nationa-
len Büros für Tourismus in Burkina 
Faso handelte. Er und seine Leute 
waren so begeistert, dass es in Bur-
kina auch Touristen gibt, die sogar 
mit dem Fahrrad unterwegs sind! Of-
fenbar gehören wir noch nicht zu sei-
nem Zielpublikum. 
Er war so begeistert, dass er, nachdem ich ihm alle 3 Namen auf ein Papier ge-
schrieben habe, für jeden von uns eine Dankesrede hielt und jedem einen Pin an-
heftete. Die Film- und Fotomaterialien will er in seine Werbekampagnen ein-
bauen,…mal sehen, ob wir noch zu Youtube-Stars werden.  

7 Baumwolle 
Im letzten Jahr hatte ich kurz das Thema Baumwolle angesprochen. Von der ver-
sprochenen Baumwollfabrik habe ich nichts mehr gehört. Hingegen habe ich von So-
lidar Suisse eine Informationsbroschüre zum Thema Baumwolle in Burkina Faso er-
halten. Darin wird das Thema aus der Sicht der Kinderarbeit angegangen, resp diese 
wird dort angeprangert.  
(https://www.solidar.ch/sites/default/files/baumwoll_report_2019_d_solidar_suisse_web.pdf). 
Insbesondere bei der Ernte sollen demnach sehr viele Kinder zur Arbeit auf den Fel-
dern eingesetzt werden. Da ich noch nie während dieser Zeit vor Ort war, kann ich 
das weder bestätigen noch dem widersprechen. Ich kann mir aber sehr gut vorstel-
len, dass dies tatsächlich so ist. Kinder werden immer auch zur Arbeit im Hof einge-
setzt. Kühe und Schafe hüten, oder Wasserholen sind Tätigkeiten, die sehr oft, auch, 
durch Kinder ausgeführt werden.  
  

Ehrung am Strassenrand 

https://www.solidar.ch/sites/default/files/baumwoll_report_2019_d_solidar_suisse_web.pdf
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8 Politik, Korruption 
Die politische Situation hat sich leider noch nicht stark verbessert. Durch den Regie-
rungswechsel vom langjährigen Präsidenten Campaoré zu einer gewählten Regie-
rung wurde das gesamte politische System umgekrempelt. Dabei sind teilweise neue 
Kräfte an den Schalthebeln der Macht, sehr oft aber sind noch die alten Köpfe an 
den gleichen Stellen. Ob das nun gut oder schlecht ist, sei dahingestellt. Das Prob-
lem ist, dass die Bevölkerung z.B. kein Vertrauen in die Sicherheitskräfte hat. Polizei 
und Militär gelten weitherum als durchsetzt von Campaoré-Leuten; und diesen wird 
nichts zugetraut. Das führt leider an vielen Orten zu eigens erstellten Bürgerwehren. 
Diese glauben, selbst für Recht und Ordnung sorgen zu müssen. Eines der letzten 
und dramatischten Selbstjustizereignisse hat sich gerade vor unserer Reise, am 
30./31.12.2018 etwa 200km nördlich von Ouagadougou ereignet. Kriminelle haben 
einen Dorfchef ermordet. Die Bürgerwehr hat vermutet, dass der oder die Täter aus 
den Reihen der Peul-Bevölkerung kam. Die Peul sind ein Stamm im Sahel, welche 
als Nomaden mit grossen Herden herumwandern. Es kam danach zu Vergeltungsak-
tionen, bei denen innert Tagen, je nach Quelle, zwischen 49 und 80 Personen ums 
Leben kamen. 
Als Reaktion auf dieses Massaker kam es als Gegenbewegung zu grossen Demonst-
rationen in fast allen grösseren Städten. Hunderte gingen auf die Strasse, um gegen 
Diskriminierung zu demonstrieren. Auch die politische Elite hat sich stark für die Ein-
heit des Landes eingesetzt. 
Dieses Ereignis war auch der direkte Grund, weshalb die Regierung in verschiede-
nen Provinzen am 1.1.2019 den Ausnahmezustand ausgerufen hat. 
 
Seit Anfang Februar 2019 häufen sich die Erfolgsmeldungen der Sicherheitskräfte. 
Die führt vor allem dazu, dass sich das Vertrauen der Bevölkerung in Militär und Poli-
zei langsam wieder verbessert. Für mich ist das ein grosser Hoffnungsschimmer. 

9 Rund um die Camps, neue Strecken 
Für alle welche die Reise schon einmal mitgemacht haben, habe ich hier noch einige 
Informationen zu den einzelnen Camps, Unterkünften und Strecken. 
 

• Im Rose des Sables in Ouagadougou hat Flora, die Tochter von Béatrice Dab-
iré die Leitung der Unterkunft übernommen.  

 
• Im Zion in Bobo Dioulasso hat sich ja schon letztes Jahr der Abgang von 

Odille angekündigt. Neu hat Adama die Leitung als Pächter übernommen. Im 
Moment läuft alles noch so weiter wie bisher.  
Odille hat geheiratet und ist mit Ihrem Mann, einem Franzosen, nach Frank-
reich in die Nähe von Bordeaux gezogen. Soweit ich gehört habe, geht es 
Odille gut. Aktuell ist sie mit Ihrem ersten Kind schwanger. 
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• Das Camp in Tengréla entwickelt sich 
leider immer mehr in die falsche Rich-
tung! Wie schon erwähnt, hat die Re-
genzeit nun noch zusätzlich einige 
Mauern einstürzen lassen. Aus dem 
ehemals «schönsten Camp der Tour» 
ist eine zerfallene Siedlung geworden. 
Seydou hat nur noch etwa 4-5 bewohn-
bare Hütten, eine davon braucht er jetzt 
für sich und seine neue Frau. 
Neu ist ein Camp direkt unten am See 
entstanden. Ich habe mir es mal ange-
sehen, allenfalls werde ich im nächsten 
Jahr einen Wechsel vornehmen.  
 
 

• Neu haben wir erstmals in Faon über-
nachtet. Faon ist jenes kleine Dorf auf 
der Strecke von Niansonghoni durch die Reisfelder nach Kankalabaa und 
Sindou. Dieses Dorf hat weder einen Stromanschluss, noch ist es mit dem 
Auto zu erreichen. Es hat charakteristisch viele kleine Lehmspeicher. Da es in 
Faon kein Touristencamp gibt, hat uns ein Bauer eine Hütte zur Verfügung ge-
stellt. Gekocht und gegessen wurde direkt beim Bauern auf dem Hof, selbst 
bei der Küchenarbeit mussten resp. durften meine beiden Frauen mithelfen.  

 
 
 

 

Zimmer mit aussenliegendem Bad 

Poulet bicyclette 
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10 Laufende Sammlung 
Meine aktuelle Geldsammlung ist für den immer grösser werdenden Aufwand für die Schu-
len der Kinder von Sindou. Wer uns dabei unterstützen möchte, kann gerne meine nach-
stehende Kontoverbindung bei der Schweizer Post verwenden. 
 
Für Spenden in Euro Konto 91-282203-9 EUR  
    IBAN CH54 0900 0000 9128 2203 9  
    BIC POFICHBEXXX  
    Bezeichnung Wendelspiess Rudolf und M.  
 
Für Schweizerfranken: Konto 40-101084-4 CHF  
    IBAN CH49 0900 0000 4010 1084 4  
    BIC POFICHBEXXX  
    Bezeichnung Wendelspiess Rudolf und M.  
 

 
 

Danke für jede Spende! 
 

 
 

Wohnmobil à l'Afrique 
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